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Abend Ausgabe. 


Preußiſcher Landtag. | 
Abgeordnetenhaus. 
’ 29. Sitzung vom 19. Januar. g 
Der Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11½ Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Miniſter v. Goßler und Mi- 
niſterial⸗Direktor Barkhauſen. 
Tagesordnung: 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Antrages des 
Abg. Dr. Reichenſperger (Olpe) auf Annahme eines 
Geſetzentwurfs betreffend die Wiederherſtellung der 
Artilel 15, 16 und 18 der Verfaſſungsurkunde vom 
31. Januar 1850. 
Abg. Dr. Majunke bezeichnet den geſtrigen 
Tag als einen ſolchen, wie er in der Zeit des ſchärf⸗ 
ſten Kulturkampfes vorgekommen ſei, wo man Reden 
der Abgg. Dr. Wehrenpfennig, v. Sybel, Jung und 
vielleicht auch des Herrn v. Eynern hören mußte. 
Daran habe namentlich die Rede des Abg. Stöcker 
erinnert, welcher den Katholiken unter Anderm auch 
den Vorwurf der Propaganda gemacht habe. Kein 
Mitglied dieſes Hauſes aber ſei ungeeigneter, einen 
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Montag, den 21. Januar 1884. 


den er als Bußgang bezeichnet, und bezeichnet die 
Zivilehe und das Schulaufſichtsgeſetz als unbedingt 
feſtzuhaltende Errungenſchaften des Kulturkampfes. 
Der jetzige Bußgang des Staates beſtehe in ſchwer⸗ 
wiegenden Konzeſſionen, die noch dazu auf jener Seite 
nicht dankbar gewürdigt werden; denn die neuen 
Biſchöfe beiſpielsweiſe anerkennen nicht die kirchen⸗ 
politiſchen Staategeſetze und befinden ſich ſo im Ge⸗ 
genſatz zu der Regierung. Darin liege ja eben die 
Unhaltbarkeit der gegenwärtigen Situation, daß die 
Lebensbedingung der Maigeſetzgebung, nämlich die 
Zähigkeit der ſtaatlichen Kraft zu ihrer rückhaltloſen 
Durchführung, zerſtört ſei. Aus den angeführten 
Gründen habe er (Redner) geſtern für die Ueberwei⸗ 
ſung der Vorlage an eine Kommiſſion geſtimmt. 


Denn es ſei unbedingt nöthig, daß eine Grenzregu⸗ 


lirung zwiſchen Staat und Kirche feſtgeſtellt werde, und 
ſollte darum eine ganz neue Arbeit, ein neuer Kampf 
nothwendig fein. Denn der gegenwärtige Zuſtand ſei 
ein Stadium der Verſumpfung, der ein Ende gemacht 
werden müſſe. Eine Regelung der Angelegenheit durch 
bloße Verfaſſungsparagraphen iſt in einwandefreiem 
Sinne nicht möglich. Es iſt dazu eine neue Arbeit 


gierung vorgelegt worden ſei und deren Billigung er- 
fahren habe. 

Abg. Schmidt - Stettin iſt von dem Ergeb- 
niß der dem Haufe zum erſtenmale vorgelegten Ver⸗ 
handlungen des Landeseiſenbahnrathes nicht allgemein 
befriedigt. Er wünſcht die Feſtſetzung eines Normal- 
tarifs für den Perſonenverkehr, Abſchaffung der erſten 
und Einführung der vierten Wagenklaſſe da, wo ſie 
noch nicht beſteht, und verlangt im Intereſſe einiger 
pommerſcher Bezirke eine beſſere Beförderung der Ber- 
liner Abendztitungen, welche in jenem Bezirke ſpäter 
zur Auegabe gelangten, als in ruſſiſch⸗Polen. Schließ⸗ 
lich beſpricht der Redner die Aufhebung einiger Züge 
und wünſcht, daß mit den daraus reſultirenden Er⸗ 
ſparniſſen anderweitige Wünſche befriedigt würden. 

Eiſenbahnminiſter Maybach erklärt, daß die 
einheitliche Regelung des Perſonenbeförderungs⸗Tarifs 
erſt mit der nun bald abzuſchließenden vollſtändigen 
Eiſenbahn - Verſtaatlichung ins Werk ge etzt werden 
könne. Die erſte Wagenklaſſe werde allerdings nicht 
ſtark frequentirt, doch müſſe fie im Intereſſe des in- 
ternationalen Verkehrs beibehalten werden. Die zweite, 
dritte und vierte Wagenklaſſe ſei bei allen Sekundär⸗ 
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von vornherein entſcheiden könne, ob eine Verſamm⸗ 
lung eine politiſche ſei oder nicht. Er, der er ſelbſt 
der Auguſt⸗-Konferenz angehöre, würde die dieſer Ver⸗ 
ſammlung gewährte Vergünſtigung auch der Düſſel⸗ 
dorfer Verſammlung zugebilligt haben. Bei der 
Schwierigkeit der Frage und bei dem Werth, welchen 
das Zentrum darauf legt, dürfte es das beſte jein, 
wenn von dieſer Seite ein bezüglicher Antrag formu⸗ 
lirt würde. Bis dahin aber möge man die Debatte 
vertagen. (Beifall.) 

Dem Abg. Dr. Windthorſt, welcher ſich 
an der ſich anknüpfenden Debatte betheiligt, ant⸗ 
wortet 5 

Miniſter Maybach, daß er nach dem Rezepte 
Windthorſt's in Zukunft allen Vereinen die Fahrt⸗ 
vergünſtigung verſagen müſſe. 


Zur Etateberathung nach dieſer Abſchweifung 


zurückkehrend, genehmigt das Haus einen Antrag Ham⸗ 
macher, die Bau- und Betriebsberichte an die Bud⸗ 
getkommiſſion zu überweiſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Budget⸗ 


ſolchen Vorwurf zu erheben, als gerade Herr Stöcker nöthig, und zu dieſer wird man uns allezeit bereit bahnen eingefü 5 
/ f „ f geführt. Der Ausfall bez. die Einftellung | berathung. 9 
mit ſeinen propagandiſtſchen Neigungen und Allüren. finden! (Befall line.) von Zügen werde durch die jeweilige Bevürfnißfrage“ Schluß 4½ Uhr. 7 


Er erinnere nur an deſſen Verhalten bei der Luther 
feier, wo er ſogar über den Kanal nach England ge- 
gangen ſei, um dort Propoganda für die Lutherfeier 
u machen. Im „Berliner Tageblatt“ habe ein 
Referat über die Rede Stöders geſtanden, nach wel- 
A chem derſelbe geſagt olle: 
N . Al hit 


Sicherung 

ens; heute wolle er, der 

Redner, Namens ſeiner Glaubensbrüder in 
hi ‘  Deutichland erklären, die Hegemonie Englands 

zur See bedeute den Sieg des Proteſtantiemus 
in den entfernteſten Enden des Erdballes.“ 
(Ruf rechts: Thatſache.) 

Dieſes Röferat ſei von Stöcker nicht widerrufen 
worden und dies ſei gewiß Propaganda, weshalb er 
dem Abg. Stöcker die Legitimation beſtreite, derartige 
Veorwürfe gegen die Katholiken zu erheben. Der Ned- 
ner verſucht alsdann eine Widerlegung der Stöcker 

ſchen Rede, behauptet, daß die Erklärung des verſtor⸗ 
benen Papſtes, daß jeder getaufte Chriſt ihm zuge⸗ 

höre, nicht ein Zeichen der Unduldſamkelt, ſondern 
der höchſten Toleranz ſei und daß die Artikel der 
Verfaſſung, deren Wiederherſtellung beantragt werde, 
nur die Kodifizirung der von Preußens Königen den 
Kathollken gegebenen Garantien ſcien. Redner ſchließt 
feine Aueführungen mit der Bemerkung: Wir kim- 
pfen nicht um irdiſche Vortheile (Rufe rechts: Nein), 
oder um Rechthaberei, ſondern zur Ehre Gottes und 
nu unſerer Vervollkommnung, und keine Macht iſt 
groß genug, uns darin aufhalten zu können. (Beifall 
im Centrum.) 
} Abg. Dr. Hänel hätte nicht erwartet, daß 
ſeitens des Vorredners ein derartiger Angriff gegen 
Stocker unternommen werden würde. Er habe zwar 
nichts dagegen, wenn g Proteſtanten, die ſich 
ünmmer an die katholiſche Kirche herandrängen und ver- 
langen, vom Papſte als Amtsbrüder anerkannt zu 
werden (Heiterkeit), von jener Seite gründlich abge⸗ 
fertigt würden. Der wahre Proteſtantismus habe ſich 
nie in dieſer Weiſe herangedrängt, denn er ſel ſich 
der tiefen Kluft der katholiſchen Kirche gegenüber be⸗ 
wußt, welche in jener nie eine Schweſterlirche erblicke, 
ſondern einen verlorenen Sohn. Der Proteſtantismus 
kann ſtolz darauf ſein, denn er erſtrebt die individuelle 
religiöje Freiheit im Gegenſatz zu dem Autoritäts⸗ 
prinzip der kathollſchen Kirche. Was die Vorlage 
ſelbſt betrifft, jo handelt es ſich, wie der Vorredner 
dies präziſer als die geftrigen Redner ausgeführt, um 
eine Grenztegulirung zwiſchen Staat und Kirche. Den 

Vorwurf des Zentrums, als haben die Parteien, welche 
die drei Paragraphen aufheben halfen, die Verfaſſung 

pPrelsgegeben, müſſe er energiſch zurückweiſen; denn die 

Möglichkeit der Verfaſſungsänderung ſei in dieſer ſelbſt 

2 vorgeſehen, und er ſelbſt werde unter günſtigeren po⸗ 
üttiſchen Verhältniſſen für die Aenderung gewiſſer Be- 

fimmungen eintreten. Er habe Richtung und Aus- 

gange punkt der Maigeſetzgebung mitgemacht und jet 
ſich der Verantwortung voll bewußt, die er übrigens 
gern trage. Herr v. Schorlemer hätte Herrn Virchow 
mit Vorwürfen wegen deſſen Angriffen auf die Re- 
geierung billig verſchonen ſollen; er wolle ihn nur er- 
innern an ſeine (v. Schorlemers) frühere Stellung 
und am feine Insvektiven gegen den Fünſten Bismarck. 

Redner bedauert den einſeitigen Rückzug des Staates, 
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Abg. Ur. Windthorſt will auf die gefhi- geregelt. Ebenſo beſtehen für die Freifahrts⸗Berechti⸗ 
gen Ausführungen des Kultusminifters nicht eingehen, gungen genaue Bellimmungen. 
weil der ſtenographiſche Bericht noch nicht vor legt. Abg. v. Rauchhaupft bringt die Frage der 
An den Abg. v. Hammerſtein ſich wendend, betont Unterhaltungepflicht der Eiſenbahnübergänge und der 


Redner, daß der vom Zentrum eingebrachte Antrag angrenzenden Territorien und Wege zur Sprache. Die 


lediglich den status quo ante wiederherſtellen wolle, Angelegenheit ſei um jo wichtiger, als zwei bezügliche 
n, welches vom heiligen Stuhle vollkommen Erkenntniſſe des Reichsgerichts und des Verwaltungs. 


gebilligt werde. Will man aber bloß einmal: ge- 
ſchlagene Feſſeln löſen, jo können wir das allein, 
auch ohne Rom. Der Staat iſt ſouverän auf ſeinem 
Gebiete, die Kirche auf dem ihrigen, und der Grenz⸗ 
ſtreit darf nicht einſeitig entſchieden werden. (Sehr 
wahr! im Zentrum.) Eiſt ſtelle man die Verfaſſung 
als Grundlage wieder her, dann kann man auch an 
das Reviſionswerk gehen! Gegen die Ausführungen 
des Abg. Hänel ſich wendend, erklärt Redner, daß 
dieſer mit ſeiner Theorie der individuellen Religions- 
freihtit die Kirche überhaupt leugne. Die Rede des 
Abg. Stöcker habe ihn wegen deren Angriffe vielfach 
ſchmerzlich berührt. Sie beweiſe eben ſo ſehr den 
Mangel an Toleranz auf jener Seite, wie die Er- 
nennung des früheren Hofpredigers Baur zum Gene 
ralſuperintendenten der vorwiegend katholiſchen Rhein⸗ 
lande, eines Mannes, der ſeine Feindſeligkeit gegen 
die katholiſche Kirche öffentlich dolumentirt habe. 
Komme es indeß, wie es wolle: wir ſetzen den 
Kampf mit allen Kräften fort, denn auch ohne ein⸗ 
zelne Verfaſſungsparagraphen bleibt das hiſtoriſch ge⸗ 
wor dene Recht der Kirche unantaſtbar beſtehen und 
Gott wird ſie nicht verlaſſen. (Lebhaſter Beifall im 
Zentrum.) 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Im Verlaufe der perſönlichen Bemerkungen er⸗ 
klärt Abg. Ur. v. Jagdzewski, er werde auf 
die Erklärung des Miniſters bezüglich des Kardinals 
Ledochowski bei Berathung des Kultusctats zurückkom⸗ 
men, nachdem der Schluß der Diekuſſion ihn nicht 
habe zum Worte kommen laſſen. 

Dann erfolgt die Abſtimmung: ſowohl der kon- 
ſervative Antrag, als auch derjenige des Abg. Rei- 
chenſperger und Genoſſen wird abgelehnt. Damit ift 
der erſte Punkt der Tagesordnung erledigt. 

Der Geſetzentwurf zur Abänderung des § 2 des 
Geſetzes betreffend die Verwaltung des Staateſchulden⸗ 
weſens und Bildung einer Staatsſchuldenkommiſſien 
vom 24. Februar 1850 wird in dritter Leſung ohne 
Debatte angenommen. 

Desgleichen in dritter Berathung ohne Debatte 
der Geſetzentwurf betreffend die Haftung der Verſiche⸗ 
rungsgelder für die Anſprüche der Inhaber von Pri- 
vilegien und Hypotheken im Bezirk des ehemaligen 
Appellatlonsgerichtshofes zu Köln. 

Es folgt ad 4 der Tagesordnung, die Jort⸗ 
ſetzung der zweiten Berathung des Entwurfs des 
Staatshaushalts-Etats für 188485, und zwar 
bei dem Etat der Eiſenbahnverwaltung. 

Abg. Büchtemann bemängelt die Schwan⸗ 
kungen des Etats bezüglich der Einnahmen, da die 
Ueberſchüſſe nicht mit wünſchenswerther Sicherheit im 
Etat fixirt würden. Da in Folge deſſen ſchon ſeit 
Jahren die Einnahmen weſentlich von den Voran- 
ſchlägen abweichen, ſo bittet er den Miniſter, ditſer 
Frage entſchieden näher kommen zu wollen. 

Regierungs⸗Komm. Geh. Rath Rappmund 
antwortet, daß der Budgetkommiſſton bei Beſprechung 
dieſer Frage das möglichſte Material ſeitens der Re⸗ 


gerichts eine wahre Fundgrube von Verwickelungen 
nach dieſer Richtung geſchaffen. 

Abg. Büchtemann anerkennt die vom Vor⸗ 
redner betonten Schwierigkeiten. Dieſelben hätten ihren 
Hauptgrund darin, daß die Landespolizeibehörden nicht 
rechtzeitig eingreifen und die Verpflichtungen der Ge- 
meinden zur Uebernahme der neuen Wege ac. feſt⸗ 
ftellen. 

Miniſter Maybach erklärt, daß ihm derar- 
tige Beſchwerden zwar nicht vorgelegen haben, doch 
jagt er eine wohlwollende Erledigung der Angelegen⸗ 
heit im Sinne der hier laut gewordenen Bedenken zu. 
(Beifall.) 

Ueber die Qualifikation und die Berufung der 
Landeseiſenbahnräthe entſteht eine längere Debatte, 
an welcher ſich die Abgg. Dr. Ham macher 
(Eſſen), Dr. Wehr und Büchtemann, ſowie 
der Regierungs⸗Kommiſſar Miniſterialdirektor Bre⸗ 
feld wiederholt betheiligen. 

Das Schlußwort hierzu nimmt 

Miniſter Maybach: Der Landes-Eijenbahn- 
rath ſetzt ſich zuſammen aus Männern des praktiſchen 
Berufes, welche entweder die Landwirthſchaft oder die 
Induſtrie als Hauptgeſchäft treiben. Er iſt lediglich 
eine gutachtende Behörde, und ſeine Beſchlüſſe ent⸗ 
binden ihn (den Miniſter) keineswegs von ſeiner Ver⸗ 
antwortlichkeit. Mit Politik aber hat der Landeseiſen⸗ 
bahnrath abſolut nichts zu thun, und ich hoffe, daß 
er auch nie auf den Gedanken kommen werde, ſich 
ſelbſt eine politiſche Bedeutung beizumeſſen. (Wieder⸗ 
holtes Bravo! rechts.) 

Dem Abg. Imwalle (Zentrum), welcher 
unter Hinweis auf die Katholiken Verſammlung in 
Düſſeldorf die Grundſätze wiſſen will, nach welchen 
die Fahrpreis « Vergünftigungen bemeſſen werden, er⸗ 
widert — 
Miniſter Maybach, daß, abgeſehen von den 
bekannten allgemeinen Beſtimmungen, Vereinen zu ge⸗ 
meinnützigen Zwecken die Vergünſtigung für ihre Zu⸗ 
ſammenkünfte gewahrt wird. Dieſelbe tritt jedoch 
nie ein, wenn es ſich um politiſche Zwecke handelt. 
Nun iſt der Weg der, daß bezügliche Geſuche an die 
Provinzial⸗Direktion geben, und dieſe ſetzt ſich mit 
dem Ober⸗Präſidenten in Verbindung, welcher ver- 
möge ſeiner Stellung am beſten darüber befinden 
kann, ob eine Verſammlung politiſchen Zwecken die⸗ 
nen ſoll oder nicht. In dem gegenwärtig berührten 
Düſſeldorſer Falle hat der Ober-Präſident der Rhein⸗ 
provinz die Katholiken -Verſammlung als zu politi⸗ 
ſchen Zwecken einberufen erachtet, und darum ſei die 
Fahrt⸗Vergünſtigung verſagt worden. Es wird da⸗ 
bei jeder einſeitige politiſche religibſe Geſichtspunlt 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Januar. Seit Jahren iſt auch 
die Ueberfüllung des Feldmeſſerfaches Gegenſtand leb⸗ 
hafter Klagen geweſen. Hierin ſcheint 
eine Wendung zum Beſſern eintrete 
wenigſtens iſt in der Zahl der im verfloff 
bei 
Feldmeſſer gegen früher eine nennenswerthe 
Abnahme zu verzeichnen. Während 1882 im ganzen 
167 Kandidaten die Feldmeſſerprüfung beſtanden ha⸗ 
ben, iſt deren Zahl, wie das Zentralblatt der Bau⸗ 
verwaltung mittheilt, im Jahre 1883 auf 106 zu⸗ 
rückgegangen. Auch die Durchſchnittezahl der fünf 
Jahre 1879 —83 mit 149 Kandidaten, die be⸗ 
ſtanden haben, weiſt gegen den fünfjährigen Zeitraum 
1878—82 mit 164 ſolcher Kandidaten eine Ab- 
nahme auf. Von den 106 Feldmeſſern des jüngſt 
verfloſſenen Jahres waren 71 oder 67 pCt. Berufs» 
feldmeſſer und 35 oder 33 pCt. Forſtbeamte. Nach 
einer unter dem 4. September 1882 ergangenen 
Verordnung werden in Zukunft an die Stelle der 
Feldmeſſerprüfungen ſolche zum „Landmeſſern“ treten, 
und zwar wird, wie ſeiner Zeit auch in der „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“ im einzelnen näher dargelegt iſt, von 
den Landmeſſern ein nicht unerheblich höheres Maß 
von Kenntniſſen verlangt. Die an der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie in Poppelsdorf für dieſelben ein- 
gerichteten Lehrgänge haben erſt mit dem letzten 
Sommerhalbjahr ihren Anfang genommen, und ſo 
konnten, da vor Ablegung der Landmeſſerprüfung der 
mindeſtens einjährige Beſuch eines ſolchen Lehrganges 
knachgewieſen werden muß, Prüfungen zum Landmeſſer 
bisher noch nicht abgehalten werden; erſt für den 
Frühjahrstermin 1884 iſt bei beiden Hochſchulen der 
Beginn dieſer Prüfungen zu erwarten. Die Prü- 
fung zum „Feldmeſſer“ nach den bisherigen Vor⸗ 
ſchriften kann noch bis zum 1. Januar 1885 abge⸗ 
legt werden; von dieſem Zeitpunkte ab treten aus⸗ 
schließlich die neuen Vorſchriften in Kraft. 

— Neueren Beſtimmung zufolge werden in den 
Niederlanden die bei der erſten Vorzeigung 
nicht bezahlten Poſt aufträge eintretendenfalls 
am zweiten oder dritten Tage nach dieſer Vorzeigung 
dem Schuldner durch den beſtellenden Boten nochmals 
vorgezeigt. , 

— Hergelangter Anzeige nach hat die ſpaniſche 
unterſceiſche National⸗Telegraphen-Geſellſchaft zwiſchen 
Spanien und den kanariſchen Inſeln ein Kabel ber- 
geſtellt, welches ſeit dem 1. d. M. für die interng⸗ 
tionale Korreſpondenz geöffnet if. Die Kabeltare be⸗ 
trägt für die Korreſpondenzen aller Länder, mit Aus⸗ 
nahme von Frankreich, Algerien und Tunis 1 Fr. 

|für das Wort. Auf den kanatiſchen Inſeln find 
nachbezeichnete Telegraphen-Anſtalten eröffnet worden: 
Santa Cruz de Teneriffa, Santa Cruz de Palma 
und Las Palmas. 


1 enwärtig 
eintreten zu wollen 
en Ya 


den königlichen Megierungen geprüften 


auegeſchloſſen, denn die Eiſenbahn Verwaltung — Wie das Reichspoſtamt neuerdings beſtimmt 
hat mit Politik nichts zu thun, und wird es nie, hat, ſind die Arbeiten zur Herſtellung neuer Telegra⸗ 
jo lange ich hier an tiefem Platze ſtehe. (Lebhafter phenlinſen in der Regel im Tageclohn oder lleinen 
Be fall.) Gedingen auszuführen. Von dem öffentlichen Anbir⸗ 

Abg. Freiherr v. Hammerftein betont, daß tungsverfahren iſt nur in den Fällen Gebrauch zu 
es ſchwierig ſei, allgemeine Grundsätze über die Frei- machen, in welchen dies vom Reichspoſtamte besonders 
fahrte-Vergünſtigung feſtzuſtellen, da man ſchwerlich angeordnet wird. TE 
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miſſarius zu Stettin. 


bei der Ober⸗Staatsanwaltſchaft zu Stettin. 


Ausland. 

Wien, 20. Januar. (D. M.-Bl.) Die hoch⸗ 
offtzibſe „Montagsrevue“ jagt, die Anweſenheit des 
Miniſters Gier's beſprechend, daß zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich beſtehende Bündniß an ſich ſei viel- 
leicht die ſtärkſte moraliſche Potenz zum Schutze der 
beſtehenden Friedensordnung Europas und habe ſeinen 
konſervativen Grundgedanken an der Stellung Ruß- 
lands erprobt. Unzweifelhaft beſtehen in Rußland 
Parteibeſtrebungen, welche bisher noch nicht in die 
Richtung der offiziellen Politik Rußlands eingelenkt 
haben. Der auf das Teſtament des großen Zaren 
Peter gegründete Glaube an die geſchichtliche Miſſion 
des Slaventhums und die ruſſiſche Vormachtſtelluug 
in der ſlaviſchen Welt habe zu tiefe Wurzeln geſchla⸗ 
gen, um ſich nicht ſtets wieder zu bethätigen. Nichts⸗ 
deſtoweniger mehren ſich die Zeichen, welche auf die 
Beruhigung der öffentlichen Meinung in Rußland 
hinweiſen. Selbſt Fragen, welche ſonſt eine ſtürmiſche 
Bewegung hervorgerufen hätten, wie die bulgariſche, 
würden verhältnißmäßig leidenſchaftslos und nüchtern 
erörtert. Von der ruſſiſchen Regierung ſeien keine 
Entſchlüſſe verlangt worden, welche Gefahren eines 
auswärtigen Konfliktes heraufzubeſchwören geeignet ge⸗ 
weſen wären, und die öffentliche Meinung hätte ſogar 
ein gewiſſes Verſtändniß für die korrekte und rüd- 
ſichtsvolle Haltung des Wiener Kabinets in dieſen 
Fragen an Tag gelegt. Hoffentlich werden nunmehr 
die einzelnen ſich ergebenden Fragen ſtets im Geiſte 
des praktiſchen gegenſeitigen Wohlwollens aufgefaßt 
und behandelt werden können; die wenigſten dieſer 
Fragen vermögen ſolche Dimenſionen zu behaupten, 
welche man ihnen zuweilen zuerkannte, ſobald man 
die Bedeutung der Frage nach der Friedens⸗Erhaltung 
als Maßſtab anlegt. Gegenſätze zwiſchen Rußland 
und Oeſterreich, welche nothwendig eine gewaltſame 
Eutſcheidung erfordern, beſtünden nicht und könnten 
nur durch eine ſelbſtſüchtige, begehrliche Politik ge⸗ 
ſchaffen werden. Beide Regierungen hätten verſtan⸗ 
den, dieſe Stimmungen auszunützen. Die Anweſen⸗ 
heit des Miniſters Giers und die Aufnahme dieſes 
Beſuches ſeitens der Preſſe Oeſterreichs beweiſen, in 
welchem Umfang dies geſchehen. Giers gehöre in die 
Klaſſe jener realiſtiſchen, vorurtheilsloſen, ruhig den- 
kenden Staatsmänner, denen die moderne Entwickelung 
Europas die größten Erfolge aufbewahrt habe; ſeiner 
Politik der weiſen Mäßigung und Verſöhnlichkeit wer- 
den die Eindrücke nur zu Gute kommen, welche er 
hier und in Berlin über die Geſinnungen und Ten⸗ 
denzen der maßgebenden Kreiſe gewonnen, und er 
dürfte ſich davon überzeugt haben, daß Niemand ge⸗ 
will ſei, den berechtigten Anſprüchen dieſer großen 
nordiſchen Macht entgegenzutreten und die natürliche 
politiſche Machtſtellung derſelben zurückzudämmen, daß 
aber ein allgemeines Intereſſe höher geſtellt werden 
müſſe, als jedes individuelle, nämlich: das Intereſſe 
des europäiſchen Friedens. Giers habe wohl die 
Ueberzeugung gewonnen, daß es nicht möglich ſei, 
unter dieſen Vorausſetzungen in allen Verhältniſſen 
einen Ausgangspunkt zur Verſtändigung zu finden; 
das hätten ſchon die Friedensjahre dargethan, welche 
den politiſchen Erſchütterungen im Weſten und Oſten 
Europas gefolgt und durch Schöpfung des deutſchen 
Reiches, wie durch die Akte des Berliner Kongreſſes 
eingeleitet worden ſeien. 


Provinzielles. 


Stettin, 21. Januar. Bei der geſtrigen Feier 
des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes wurden aus der 
Provinz Pommern an folgende Perſonen Orden ver- 
liehen: 

Den Stern zum Rothen Adler-Dr- 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe: 

von Webern, General-Lieutenant und Komman⸗ 
dant von Stettin. 

Den Rothen Adler-Drden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub: 

Schomer, Geheimer Ober-Finanzrath und Pro- 
vinzial⸗Steuer⸗Direktor zu Stettin. 

Den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife und Schwer- 
tern am Ringe: 

Freiherr von dem Busſche⸗Haddenhauſen, Oberſt 
und Kommandeur des 5. pommerſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 42. Graf Clairon d'Hauſſonville, 
Regierungepräſident zu Köslin. Graf Hue de Grais, 
Polizei-Präſident zu Stettin. von Linſtow, Oberſt 
und Kommandeur des 7. pommerſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 54. 

Den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife: 

Bück, Präſident des Landgerichts in Stettin. 
von Wenckſtern, Oberſt & la suite des pommerſchen 
Füſilier⸗Regiments Nr. 34 und Kommandant von 
Diedenhofen. 


Den Rothen Adler-Orden vierter 


Klaſſe: 
von Arnim, Major im 5. pommerſchen Infan- 


terie- Regiment Nr. 42. Bathke, Navigations⸗Schul⸗ 
Dr. Bierling, 
ordentlicher Profeſſor au der Univerſität zu Greifs⸗ 


lehrer zu Prerow, Kreis Franzburg. 


wald. von Eiſenhart⸗Rothe, Rittmeiſter a. D. und 
Kreisdeputirter auf Düſternbeck, Kreis Naugard. 
Friederich, Hauptmann im 2. pommerſchen Feld-Ar- 
tillerie-Regiment Nr. 17. Gehry, Ober⸗Poſt⸗Kom⸗ 
Haas, Kreisſekretär zu Bergen 
a. R. Jeske, Rechnungsrath und Rechnungs⸗Reviſor 
John, 
Rechnungsrath zu Stettin. von Johnſton, Major im 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. 
pommerſchen) Nr. 2. von Kehler, Hauptmann im 
6. pommerſchen Infanterie Regiment Nr. 49. von 
Kienitz, Landgerichtsrath zu Greifswald. von Köller, 
Premier-Lieutenant z. D., Führer des Hafen⸗Gen⸗ 
darmerie-Kommandos in Swinemünde. 

minar⸗Direktor zu Pölitz, Kreis Randow. 


— as 


Maaß, Se⸗ 
Dr. Frei- verbunden haben und welche mir die Jahre meines und ſollen Zuwiderhandelnde mit einer Geloftrafe von um welchen Preis es dann kämpft. 
herr von Maſſenbach, Regierungs- und Medizinal- Aufenthaltes in Greifswald zu Jahren wohlthuend- fünfzig Peſetas (Thaler) belegt oder für zehn Tage in 


ratb zu Köslin. Moritz, Hauptmann à la suite 
des pommerſchen Fuß-⸗Artillerie-Regiments Nr. 2, 
kommandirt zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium. 
Freiherr von Müffling, Landrath zu Demmin. Mül⸗ 
ler, Landgerichtsrath zu Stettin. Dr. Reuſcher, Gym⸗ 
naſial⸗Direktor zu Stolp. Rintelen, Ober-Landes⸗ 
gerichtsrath zu Stettin. Robe, Landrentmeiſter zu 
Stralſund. Sandes von Hoffmann, Hauptmann a 
la »uite des Kolberg'ſchen Grenadier-Regiments (2. 
pommerſchen) Nr. 9, kommandirt bei der Unteroffi- 
zierſchule in Potsdam. Timme, Landrentmeiſter zu 
Köslin. von Wedell, Rittmeiſter a. D. und Nitter- 
gutsbeſitzer auf Zernikow, Kreis Soldin. Wehle, 
Landſchafts⸗Deputirter auf Blugowo, Kreis Flatow. 
Wilsky, Steuer⸗Inſpektor und Ober⸗Steuer⸗Kontrol⸗ 
leur zu Anklam. Dr. Ziegler, Sanitätsrath und 
Kreisphyſikus zu Anklam. 

Den königlichen Kronen-Orden zwei⸗ 

ter Klaſſe: 

von Müllern, Kammerherr und General- Land⸗ 
ſchoftsrath auf Soßnowo, Kreis Flatow. 

Den königlichen Kronen⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe: 

Bayer, königlicher Oberförſter zu Forſthaus Hei⸗ 
nersdorf, Kronfideikommiß⸗Herrſchaft Schwedt. Mei⸗ 
jel, königlich ſächſiſcher Finanzrath, Reichs bevollmäch⸗ 
tigter für Zölle und Steuern in Stettin. 

Den königlichen Kronen⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe: 

Dahlke, Gutsbeſitzer zu Groß⸗Zacharin, Kreis 
Deutſch Krone. Geſellius, Rathsherr zu Dem- 
min. Neſſenius, Provinzial⸗Hauptkaſſen⸗Rendant zu 
Stettin. 0 

Den Adler der Inhaber: 

Reußner, evangeliſcher Lehrer und Küſter zu 
Samtens, Kreis Rügen. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Bleyle, Steuer-Aufſeher zu Grünhof, Kreis Ran⸗ 
dow. Brinck, Kreisbote zu Ueckermünde. Dittmer, 
Schulze zu Ladenthin, Kreis Randow. Drews, Trom⸗ 
peter im 2. pomm. Ulanen⸗Regiment Nr. 9. Geb⸗ 
hardy, Chauſſee-Aufſeher zu Zanow, Kreis Schlawe. 
Gellendien, Strom-Auffeher zu Gollnow. Greben⸗ 
hagen, Briefträger zu Stettin. Haböck, Sergeant 
beim Hafen-Gendarmerie-Kommando zu Swinemünde. 
Hagemann, Briefträger zu Stralſund. Hübner, 
Kreisbote zu Kammin i. P. Jahn, Gutsvorſteher 
zu Wrechen, Kreis Rügen. Kredewahn, Wachtmeiſter 
im Küraſſter⸗Regiment Königin (pommerſchen) Nr. 2. 
Kropp, Gerichtsdiener zu Stettin. Krüger, Sergeant 
beim Hafen⸗Gendarmerie-Kommando zu Swinemünde. 
Maaß, Gemeinde - Vorſteher zu Nippoglenſe, Kreis 
Stolp. Pietzmann, Wallmeiſter zu Stralſund. Retz 
laff, Landſchafts⸗Kaſtellan und Kanzleidiener zu Stolp 
i. P. Ringert, Gemeinde-Vorſteher und Standes- 
beamter zu Jeſeritz, Kreis Greifenhagen. Sager, De⸗ 
pot⸗Vize Feldwebel beim Artillerie-Depot zu Swine⸗ 
münde. Schacht, Gerichtediener zu Neuſteltin. 
Schnell, Ober-⸗Wachtmeiſter zu Greifenberg i. P. 
Timm, Revierlootſe zu Stettin. Trettin, Revierlootſe 
zu Stettin. Wedell, Fußgendarm zu Varzin, Kreis 
Schlawe. Wendorff, desgl. zu Stargard. Zſchieſche, 
Feidwebel im 5. pommerſchen Infanterie-Regiment 
Nr. 42. 


Steitin, 21. Januar. Mit Genehmigung des 
Provinzialrathes von Pommern werden im laufenden 
Jahre in Löcknitz drei Viehmärkte abgehalten wer⸗ 
den, zwar am 25. März, 9. Juni und 14. Okto- 
ber d. Js. Bisher beſaß Löcknitz nur die Genehm i⸗ 
gung zur Abhaltung von zwei Viehmärkten. 

— Das Reichsgericht zu Leipzig hat, wie ſchon 
angekündigt, über die von dem Kellner Arnd (in der 
Fredersdorff ſchen Raubmordſache) eingelegte Reviſion 
verhandelt. Die Revſion wurde verworfen. Das den 
Arnd zum Tode und 15 Jahren Zuchthaus verurthei⸗ 
lende Erkenntniß des Schwurgerichts zu Landsberg 
a. W. bleibt mithin in Kraft. 

— Landgericht. Strafkammer 3. 
— Sitzung vom 21. Januar. Am 20. Oktober 
v. J. war der Kahnſchiffer Karl Rahn II. aus 
Eldena beauftragt, für Herrn Becker in Eldena Zucker⸗ 
rüben in die Meſcheriner Zuckerfabrik abzuliefern. Am 
Abend, als der Kahn ausgeladen war, legte Rahn 
mit ſeinem Kahn ſofort vom Hofe der Fabrik ab und 
erregte hierdurch den Verdacht des auf der Fabrik an⸗ 
geſtellten Beamten. Derſelbe durchſuchte den Kahn 
nochmals und fand er unter dem Stand und in der 
Segelkiſte ca. 69 Centner Rüben vor. Es konnte 
keinem Zweifel unterliegen, daß es ſeine Abſicht war, die⸗ 
ſelben zu unterſchlagen und wurde deshalb gegen ihn 
Anklage erhoben. Er wurde auch für ſchuldig be⸗ 
funden und zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— In dem Haufe Neueſtraße Nr. 5 in Gra- 
bow wurde am Sonnabend Morgen eine dort woh⸗ 
nende ältere Frau und die bei ihr lebende blinde 
Schweſter in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Die 
Unterſuchung ergab eine Vergiftung an Kohlendunſt, 
doch gelang es den ſofort angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuchen, die Blinde zum Bewußtſein zurückzubringen, 
während die ältere Frau bereits verſtorben war. 

Greifswald, 19. Januar. In der geſtrigen 
Sitzung des Bürgerſchaftlichen Kollegiums kam fol- 
gendes Schreiben zur Verleſung: 

Berlin, 10. Januar. Das Bürgerſchaft⸗ 
liche Kollegium der Siadt Greifswald hat durch ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß, mir bei meinem Scheiden aus 
Greifswald das Ehrenbürgerrecht zu verleihen, in einer 
mich auf das Höchſte ehrenden und beglückenden Weiſe 
zu erkennen gegeben, daß Greifswalds Bürger mich 
aus ihrer Mitte nicht entlaſſen, ſondern mich ſtets 
und für alle Zeiten als ihren Mitbürger haben und 
behalten wollen. 

Wenn es für mich deſſen noch bedurft hätte, ſo 
müßte ich in dieſer höchſten Ehrenauszeichnung den 
Beweis der herzlichen und innigen Beziehungen er- 


ſter Erinnerung bis an mein Lebensende machen 
werden. 

Meinen Kindern und Kindeskindern aber ſoll 
der Chrenbürgerbrief ein werthes Andenken und zu- 
gleich ein Sporn ſein, auch ihre Kraft dem Dienſte 
des allgemeinen Wohls zu widmen und ſich zu ver- 
gegenwärtigen, wie ſolche der Gemeinſchaft geweihte 
Thätigkeit nicht nur in ſich ſelbſt den Lohn der hoch- 
ſten inneren Befriedigung trägt, ſondern auch der 
dankbaren äußeren Anerkennung der Mitbürger ſich zu 
erfreuen hat. 

Dem Bürgerſchaftlichen Kollegium den ſeinem 
Vorſtande bereits mündlich geäußerten Dank noch⸗ 
mals auszuſprechen, war mir Bedürfniß des Herzens. 

Gott wolle die gute alte Stadt Greifswald mit 
allen ihren Einwohnern bis in die fernſten Zeiten 
ſegnen und behüten. 

Des Bürgerſchaftlichen Kollegii in herzlichſter 
Dankbarkeit ergebener Ehren- und Mitbürger der Stadt 
Greifswald Dr. jur Johannes Krech, kaiſerlicher 
Geheimer Regierungsrath. 


Vermiſchtes. 


— Ueber das Eiſenbahn- Unglück in Toronto 
find weitere Nachrichten eingegangen, welche den Um⸗ 
fang deſſelben weit größer erſcheinen laſſen, als aus 
den telegraphiſchen Meldungen zu entnehmen war. 
Am 2. d. Mts., Nachts, fuhr ein Güterzug mit 
voller Geſchwindigkeit durch die Station, wo er halten 
ſollte, um die Kreuzung mit dem Perſonenzuge abzu⸗ 
warten. Gleich hinter der Station fuhr der Güter⸗ 
zug mit voller Gewalt in den Perſonenzug. Im 
nächſten Augenblicke waren die Waggons beider Züge 
zum Theil zertrümmert, zum Theil durch- und über⸗ 
einander geworfen, wobei mehrere Perſonenwaggons 
mit ihrer lebenden Fracht gänzlich zerdrückt und zer⸗ 
malmt wurden. Die Nacht widerhallte von den 
Schmerzensrufen und dem Stöhnen der Verwundeten 
und Sterbenden, deren Qualen bald noch durch das 
Platzen des Dampffefjels einer der beiden Lokomotiven 
erhöht wurden, deſſen Inhalt von kochendem Waſſer 
und heißem Dampf über den Ruinenhaufen der bei- 
den Züge ausſtrömte. Um das Entſetzen voll zu 
machen, ſingen die Holzbeſtandtheile der Waggons und 
die Frachtgüter zugleich zu brennen an. Die Qualen 
der unter dem Trümmerhaufen Begrabenen waren jo 
furchtbar, daß ſie die zu ihrer Rettung herbeigeeilten 
Perſonen baten, ſie zu tödten und ihren Leiden ſo 
ein Ende zu machen. Einem Manne, den man ber- 
auszog, waren beide Beine weggebrannt und er farb 
in demſelben Augenblicke, als man ihn auf den Schnee 
niederlegte. Die meiſten Leichen konnten nur ſtück⸗ 
weiſe hervorgezogen werden und die Verletzungen der 
Ueberlebenden waren von der furchtbarſten Art. Der 
Lokomotivführer des Güterzuges, der das Unglück ver⸗ 
ſchuldet hatte, lief in den nahen Wald und er- 
henkte ſich. 


— (Geiſtererſcheinungen bei hellem Tage.) Auf 
einem Bauerngute bei Linz war am 2. Januar ein di, 


Knecht eben damit beſchäftigt, Futter zu ſchneiden, als 
zufälligerweiſe ein Vagant bei ihm erſchien. Mag 
nun ſein, daß der Knecht überhaupt wenig Gefallen 
an dieſer ſchneidigen Arbeit fand, oder daß er von 
der durchſchwärmten Sylveſternacht noch etwas matte 
Glieder hatte; genug, er lud den Fremden ein, ſeinen 
Poſten einſtweilen zu verſehen, was dieſer auch zu- 
ſagte. Jener ſelbſt aber ſuchte ſich ein duftendes 
Lager im Heuſchober aus und ſchlief einige Stunden 
den Schlaf der Gerechten. Mittler veile bereitete. ſein 
Stellvertreter den gehörnten Bewohnern des unter dem 
Futterboden befindlichen Stalles das leckere Mahl. 
Um das nöthige Heu hierzu ſich zu verſchaffen, mußte 
er mehrere Male auf dem Boden, deſſen Beſchaffen⸗ 
heit er nicht kannte, hin- und hergehen. Während er 
ſo herumtrippelte, geſchah es, daß er plötzlich durch 
eine Oeffnung in die Häckſelkrippe im Stalle fiel, und 
zwar ſo unglücklich, daß er auf der Stelle todt blieb. 
Sein Geſicht war arg verletzt und voll Blut, welches 
ſich mit dem Inhalt der Krippe ſo vermengte, daß er 
ganz und gar unkenntlich war. Als die Magd in 
den Stall kam, ſah ſie das Unglück und meinte, daß 
der Knecht es ſei, welchen ſie nun als Leiche vor 
ſich hätte. Sie ſchlug Lärm, man ging hinein 
und fand ihre Angaben vollkommen richtig. Da 
aber Jemand meinte, man müſſe den Todten liegen 
laſſen, bis die Gerichtskommiſſion erſchienen wäre, ſo 
geſchah auch weiter nichts, als daß die Schweſter des 
Verunglückten von einem Knaben hiervon verſtändigt 
wurde. Später erwachte der faule Knecht und ging, 
da er von dem Vorfalle nichts wußte, ohne Arges zu 
ahnen, in die Geſindeſtube. Doch, welcher Schrecken 
bemächtigte ſich der in derſelben befindlichen Perſonen, 
als fie feiner anſichtig wurden. Sie hielten die Er- 
ſcheiuung für ſeinen Geiſt und ſtoben unter Geſchrel 
auseinander. Später klärte ſich die ganze Geſchichte 
auf, doch jetzt war es der Knecht, welcher in Schrecken 
verfiel, als ihm der Bauer mittheilte, daß er bereits 
ſeine Schweſter durch den Buben von dem Unglücke 
verſtändigen ließ. Er meinte, ſeine Schweſter würde 
bei dieſer Trauerkunde der Schlag treffen und eilte 
dem Burſchen nach, um ihn an der Ueberbringung 
dieſer Hiobspoſt noch rechtzeitig zu hindern. In der 
Nähe des Marktes E. war er demſelben auch ſchon 
auf der Ferſe. Dieſer drehte ſich zufälliger Weiſe um 
und ſah den Geiſt des „Todten“ ihm nacheilen. Aus 
Angſt ergriff er auch das Haſenpanler, rannte und 
rannte, was in ſeinen Kräften ſtand, bis er endlich 
erſchöpft in den Straßengraben fiel, werauf auch er 
über den Hergang aufgeklärt werden konnte und der 
Geiſterſpuk ein Ende hatte. 


— Ein frommer Bürgermeifter.) Der Bür- 
germeiſter der ſpaniſchen Hafenſtadt Santander hat 
jetzt eine Ordonnanz erlaſſen, in der er die Bevölke⸗ 
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Arreſt geſchickt werden. 
aufgefordert, bei ſonſtiger Enilaſſung, jeden Fluchen 
den, ohne Rückſicht auf deſſen Stand und Stellung, 
vom Flecke weg zu arrctiren und dem Bürgermeiſter 
zur Abſtrafung vorzuführen. 


Kunſt und Literatur. 


München, 20. Januar. Mathilde Mallin⸗ 
gers geſtriges Wiederauftreten im Gärtnerplatz⸗Theater 
war vom lebhafteſten Beifall begleitet. Die Stimme 
der Künſtlerin iſt wieder bedeutend geſtärkt. 

Paris, 20. Januar. Geſtern fand hier bie 
Premiere von Maſſenets neueſter Oper „Manon“ 
ſtatt. Das Werk iſt ein Muſikdrama im Stile Ri- 
hard Wagners. Die Pariſer Kritik iſt in Folge deſ⸗ 
ſen nicht ungetheilt beifällig. Sicher iſt, daß die 
Oper außerordentliche Schönheiten befigt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 20. Januar. Der ruſſiſche Miniſter 
von Giers iſt heute früh gegen 7 Uhr hier einge⸗ 
troffen und hat ſich nach Begrüßung durch den ruſ⸗ 
ſiſchen Botſchafter Fürſten Lobanoff und das Perſonal 
der „Rn Botſchaft nach dem Botſchaftspalais 
begeben. 


Paris, 19. Januar. (Poſt.) Die Berufung 


eines Kabinets Canovas verſtimmt in hieſigen repu- 
blikaniſchen Kreiſen ſehr, da dieſelben bis zum letzten 
Augenblick eine andere Löſung der ſpaniſchen Kriſis 
erwartet hatten. Allerdings wagen auch die feind- 
ſeligſten Blätter die ſtaatsmänniſche Bedeutung Ca- 
novas nicht zu beſtreiten, aber ſie beginnen dafür be⸗ 
reits den König Alfons perſönlich in mehr oder min⸗ 
der beleidigender Weiſe anzugreifen, wie gegen Spa⸗ 
nien ſelbſt in verletzenden Auslaſſungen ſich zu ergehen. 
Dem Sohne Iſabellas, der fi als ein gewöhnlicher 
Reaktionär entpuppt habe, ſagt man ein baldiges 
Fortgejagtwerden durch eine Revolution voraus, und 
den Stolz der ſpaniſchen Nation ſucht man durch den 
höhniſchen Hinweis zu reizen, daß fie Deutſchland 
lehnspflichtig geworden ſei. 

Petersburg 20. Januar. Der Miniſter des 
Innern hat in Folge eines Beſchluſſes der Ober- 
Preßverwaltung der Zeitung „Ruszkij Kurjer“ in 
Anbetracht deſſen, daß dieſelbe ſich dauernd bemühe, in 
der Geſellſchaft widerſinnige und äußerſt ſchädliche Be⸗ 
griffe zu verbreiten, überhaupt eine Richtung an den 
Tag lege, welche nicht zu dulden ſei, die zweite Ver⸗ 
warnung ertheilen laſſen. 

Bolton, 19. Januar. Nach weiteren Mel- 
dungen über das Scheitern des Dampfers „City of 
Columbus“ find 119 Perſonen dabei umgekommen. 
Nach der Schilderung von Geretteten ſoll das Un⸗ 
glück dadurch veranlaßt worden ſein, daß der Steuer- 
mann das Steuerrad auf etwa 20 Minuten verlaſſen 


Minuten. 
dem „D. M. Bl.“ a 

Wien 20. Januar. Der ruſſiſche Miniſter 
des Aeußern, Herr von Giers, iſt heute Morgen hier 
angekommen und hat in der ruſſiſchen Botſchaft Ab⸗ 
Reigequartier genommen. Er wird heute Mittag vom 
Kaiſer in Audienz empfangen werden und Nachmittags 
dem Galadiner in der Hofburg beiwohnen. Morgen 
giebt Graf von Kalnokpy ein Galadiner zu Ehren des 
ruſſiſchen Gaſtes. Mehrere Blätter bezeichnen die ruſ⸗ 
ſiſche Verordnung, wonach öſterreichiſche Juden ſich 
nicht mehr in Rußland niederlaſſen dürfen und ent⸗ 
weder ruſſiſche Staatsbürger werden oder das Zaren⸗ 
reich verlaſſen müſſen, als eine flagrante Verletzung der 
beſtehenden Verträge, und glauben, daß Graf Kalnoly 
die Rücknahme dieſer Verordnung von Herrn v. Giers 
verlangen werde. 

Wien, 19. Januar. Die meiſten Blätter 
drücken die Beſorgniß aus, daß in Spanien zu⸗ 
folge des Kabinetswechſels Unruhen eintreten werden. 

Der Erlauer Erzbiſchof Samaſſa, ein entſchlede⸗ 
ner Gegner des Miniſterpräſidenten Tisza, iſt mit meh⸗ 
reren oppoſttionellen Magnaten hier eingetroffen und 
wird vom Kaiſer in Audienz empfangen werden. 

Riegers Organ „Pokrok“ droht mit einer aber⸗ 
maligen Abſtinenz-Politik der Czechen, wenn die deutſche 
Sprache geſetzlich als Staatsſprache proklamirt wird. 
Das ultramontane „Vaterland“ erklärt ſich gegen 
Wurmbrands Antrag. Die Fürſten Liechtenſtein find 
ebenfalls dagegen. 

Paris, 20. Januar. Der „Temps“ und die 
„Times“ haben in der letzten Zeit verſchledentlich Te⸗ 
legramme über die Stellung Italiens in der Triple- 
Allianz gebracht. Ich glaube, daß das darin Ge⸗ 
ſagte inſofern Anſpruch auf Glaubhaftigkeit hat, als 
jede der drei Mächte, wenn aggreſſid vorgegangen 
wird, für eigene Rechnung zu handeln hat. Zwiſchen 
Italien und Deutſchland beſteht, wenn mich meine 
an auegezeichneter Quelle geſchöpften Informationen 
nicht täuſchen, aber ein Bündniß zu gegenſeltigem 
Schutze. Gerade in dieſem Verhältniß liegt, ſo ſagte 
mir mein Gewährsmann, die abſolute Bürgſchaft für 
die Friedfertigkeit der beiden Mächte, die in der Ent⸗ 
wickelung ihrer finanziellen und ökonomiſchen Kräfte, 
in der Konſolidirung ihrer Verfaſſung nicht geſtört 
ſein wollen. Es iſt ein neues Manöver der Elſaſſer, 
in der franzöſiſchen Preſſe die einſchlummernde Kriegs⸗ 
luſt Frankreichs durch die Aueſicht zu wecken, ſich in 
einem Rachekampfe Deutſchland allein gegenüber zu 
befinden, ein Manöver, auf das die „Times“, die 
dem franzöſiſchen Kollegen „über“ ſein wollte, hinein⸗ 
gefallen iſt. Ich glaube auf das Beſtimmteſte ver⸗ 
ſichern zu lönnen, daß Deutſchland, wenn es von 


rung ermahnt, das unchriſtliche Fluchen und Schelten, Frankreich angegriffen würde, Italien als Bundes⸗ 
blicken, welche mich mit allen Kreiſen der Bürgerſchaft beſonders den Dienſtleuten gegenüber, zu unterlaſſen genoſſen zur Seite hätte. Das Haus Savopen weiß, 
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Max von Weissenthurn. 


60 — 
„Ich habe Dir längſt verziehen, Henry, ganz und 
vollſtändig.“ 

weiß es,“ erwiderte der Kranke mit mattem 
Lächeln, „und doch möchte ich Dir Alles erzählen, da⸗ 
mit Du wiſſeſt, daß, wenn ich gefehlt, ich auch herb 
geſühnt. Selbſt als ich Dir zu Deiner Verlobung 
Glück wünſchte, war mein Entſchluß, ſie Dir zu 
rauben, ſchon gefaßt und ich zerbrach mir den Kopf, 
um zu ergründen, wie ich es am klügſten anſtelle. 
Damals ſagte ich ihr, wie wahnſinnig ich ſie liebe; 
ich wähnte damals, mein Reichthum würde ſie, gleich 
mancher Andern ihres Geſchlechts, in Verſuchung füh⸗ 
ren, denn damals warſt Du noch arm. Meine frü⸗ 
heren Erfahrungen an dem weiblichen Geſchlechte hat- 
ten mich gelehrt, nicht allzu gut von demſelben zu 
denken — ich weiß nicht, ob mein Haß oder meine 
Liebe größer war, als ſie ſich ſtolz mir zuwandte und 
mir ſagte, Du würdeſt einen Freund nimmer in ähn⸗ 
licher Weiſe verrathen! Ich trachtete, meine Qualen 
zu verbergen, ſo gut es gehen wollte — aber Villars 
— weiß Gott, ich will dem Todten nichts Böſes 
g nachſagen — aber er führte mich in Verſuchung und 
ich — ich bin ſchwach geweſen. Er erzählte mir, 
wie Bea's Mutter zu einer ſchottiſchen Ehe ohne ihr 
Wiſſen verleitet worden war und wie leicht eine ſolche 
ins Werk zu ſetzen ſei. Von der Stunde an, in 
welcher ich dieſe Geſchichte vernommen, fand ich weder 
Raſt noch Ruhe; ich wollte um jeden Preis die gleiche 
Gewalt über Bea erlangen, welche ein anderer — 
ebenſo charakterloſer Verräther wie ich — über ihre 
Mutter zu erringen verſtanden hatte. Es bot ſich 
mir allzu raſch Gelegenheit hierzu; Du wurdeſt an 
das Krankenlager Deines Oheims beſchieden, es räumte 
dies ein Hinderniß aus dem Weg, dann kam der 
Brief ihres Bruders, welchen fie in meiner Gegen 
wart öffnete; entſinnſt Du Dich, alter Freund, daß 
eines Deiner letzten Worte an fie eine Mahnung ge- 
weſen war, mir zu vertrauen? Ich erinnerte ſie in 
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ihrem Elende an dieſe Deine Worte. Du weißt 
wie ich ſie nach Dumfife fuhr und dort für ihren 
Gatten angeſehen ward; das kleine Billet, welches ſie 
mir ſcherzweiſe ſchrieb und das fo bedeutend zu meinen 
Gunſten ausſagte, hatte ſie verfaßt, ohne auch nur 
eine Ahnung von deſſen Tragweite zu haben. 
wußte — und Villars, mein Kammerdiener, wußte 
es ebenfalls — daß, als wir den Gaſthof in Dum⸗ 
fife verließen, Beatrice meine Frau war, nach ſchotti⸗ 
ſchem Geſetz, ſie aber, das brauche ich Dir wohl 
kaum erſt zu ſagen, war ahnungslos wie ein Kind 
von der Tragweite deſſen. was ſich ereignet. Als ich 
fie damals bei der Heimfahrt vor dem Schloßhofe 
verließ, da drückte ich einen Kuß auf ihre reine 
Stirne und ſprach einige Worte zu ihr, welche ſie 
ebenfalls nicht verſtand, aber ſie wich inſtinktiv voll 
jähen Erſchreckens von mir und ich war beſchämt 
und zornig zugleich. Damals ſah ich mich ge⸗ 
zwungen, abzureiſen; der Unfall, welcher mich be⸗ 
troffen, feſſelte mich wochenlang an's Krankenlager, 
während welcher Zeit die Vorbereitungen zu Deiner 
Vermählung ihren Gang gingen; als ich endlich 
Villars zu entbehren im Stande war und ihn fort- 
ſchickte, um nachzuſehen, was ſich während dieſer 
Zeit zugetragen — war der Hochzeitstag bereits feſt⸗ 
geſetzt und ich hatte — doch — ich weiß, daß 
es unnöthig iſt, das Uebrige zu wiederholen; — 
glaube mir, ſelbſt damals hätte ich Geſchehenes gerne 
rückgängig gemacht, wenn es in meinem Können ge- 
legen wäre! Ob ich jemals im Stande ſein werde, 
zu vergeſſen, mit welchem Grauſen Beatrice vor 
mir zurückwich; — damals habe ich zum erſten Male 
die ganze Scheußlichkeit deſſen einſehen gelernt, was 
ich gethan!“ 

Müde und erſchöpft ſank er in die Kiſſen zurück, 
Hugo netzte ſeine Schläfe mit Waſſer, richtete ihn in 
ſeinen Armen empor, reichte ihm kräftigende Arznei, 
all dies mit einer Sorgfalt, wie es eine Frau kaum 
liebevoller hätte thun können, und als Henry endlich 
wieder einigermaßen gekräftigt war, lächelte er dem 
Freunde dankbar zu. 

„Es waren dies keine glücklichen Jahre, welche 
nun folgten; wie hätten fie es auch ſein können ® 
Wie hätte das arme junge Ding an der Seite eines 
Mannes glücklich ſein ſollen, den fie unmoglich achten 
konnte ? Sie vernachläſſigte keine ihrer Pflichten, aber 


ich weiß, wie fie gelitten; wie oft, wenn ſie ſich un⸗ 
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beobachtet wäbnte, babe ich in ihren Zügen den Aus⸗ 
druck des Schmerzes, in ihren Augen Thränen ge- 
ſehen! Niemals — bis zu dem Tage, an welchem 
Du ihr zuerſt zugeſprochen, hatte ſie mich anders 
als mit der vernichtendſten Kälte behandelt — und 


Ichſich konnte mich in ihren Augen nicht rechtfertigen; 


ich wußte, daß ich noch Aergeres verdiene! Meine 
arme Bea! Du warſt zurückgekehrt, Hugo — Du 
hatteſt mir ſo edel, ſo großmüthig verziehen und nach 
einiger Zeit brachteſt Du ſogar ſie dazu, milder von 
mir zu denken, mir zu verzeihen. Jeden Abend in 
Eaſton — o, ich werde ihn, ſo lange ich athme, 
nicht vergeſſen — ſagte ſie mir, daß ſie mir ver⸗ 
zeihe, daß ſie verſuchen wolle, mir eine liebende Gattin 
zu ſein; ich weinte einem Kinde gleich, in dem be- 
ſeligenden Hoffen, daß — Dank Dir — noch beſſere 
Tage kommen könnten für uns Beide!“ 

„Armer Freund!“ i 

„Ich hatte es in reichem Maße verdient, un⸗ 
glücklich zu ſein; ſelbſt bis dahin war meine Strafe 
lange nicht groß genug geweſen für mein Vergehen. 
Ich hatte Villars entlaſſen, als Bea in Maxwell 
ihren Einzug hielt. Sie war, wie Du weißt, wochen⸗ 
lang krank; bedenke, welche Qual es für mich, der 
ich ſie liebte, war, zu wiſſen, daß nur ich dieſe 
Krankheit hervorgerufen hatte. Als ſie ſich wohler 
füblte, reiſten wir ins Ausland und ich hörte lange 
Zeit hindurch nichts mehr von Villars. Ich hatte 
ihn reichlich dafür bezahlt, daß er mir in meinen 
ſchändlichen Anſchlägen hülfreiche Hand geleiſtet — 
und er gab das Geld mit vollen Händen aus und 
vergnügte ſich; nach einigen Jahren aber kam er 
wieder zu mir und forderte Hülfe, mehr als er um 
dieſelbe bat. Mehrmals gab ich ihm größere Geld⸗ 
beträge, endlich aber, ſeiner Unverſchämtheit müde, 
verſagte ich ihm weiteren Beiſtand. Da drohte er 
mir dann, alle näheren Einzelheiten der ſchmachvollen 
Geſchichte zu veröffentlichen und mich ſo bloß zu 
ftellen — wie ich es — im Grunde genommen 
verdient haben würde. Ich war ſtets ein Feigling, 
Hugo, und habe mich auch in dieſem Falle als 
ſolcher erwieſen. Wieder und immer gab ich ihm 
Geld, große Beträge und — wiſſend, mit welch 
feigem Schwächling er es zu thun habe — ward 
er auch immer unverſchämter in ſeinen Forderungen. 
Seine Briefe, ſein ſtets Wiedererſcheinen vergällten 
mein ganzes Leben. 


Bea vielleicht glauben würdet, die Hetrath ſel von 
mir kein vorgefaßter wohlüberlegter Plan geweſen 
und daß ich ſelbſt nicht gewußt, was ich gethan. 
Die Drohungen Villars, Alles zu offenbaren, tieben 
mich aber endlich zur Verzweiflung nnd ich ſagte ihm, 
er möge denn ſeinen Trumpf ausſpielen und Alles 
offenbaren, man werde ihm doch keinen Glauben 
ſchenken. Da meinte er denn, Dir werde man 
glauben und er wolle ſchon dafür Sorge tragen, 
daß Du Alles veröffentlicheſt. Es war gerade zu 
jener Zeit, als wir uns nach Eaſton begaben und 
Du zufällig erwähnteſt, Du habeſt ihn am Gafthofe 
vorüber gehen ſehen; durch Deine Mittheilung errieth 
ich, daß mein Peiniger mir gefolgt. Spät — im 
Laufe des gleichen Abends noch, als ich auf dem 
Altan ſtand — mich meines neuen ungeahnten 
Glückes freuend, denn Bea hatte Worte der Liebe 
und Verſöhnung zu mir geſprochen, ging Villars 
unten auf der Straße vorbei, ſah mich und redete 
mich an; er forderte mich auf, zu ihm hinabzu⸗ 
kommen und als ich es that, wiederholte er ſeine 
Drohungen; ich aber, fürchtend, mein neugewonnenes 
Glück könne durch ſeine teufliſchen Machinationen 
zerſtört werden, kam mit ihm überein, am folgenden 
Morgen an den Felsklippen des Strandes mit ihm 
zuſammenzutreffen.“ > 

„Henry, halte ein,“ bat Hugo, die völlige Er- 
ſchöpfung des Kranken erkennend, „Du wirft mir das 
Weitere ein anderes Mal erzählen.“ 

„Vielleicht giebt es für mich kein anderes Mal,“ 
erwiderte der Freiherr ernſt, „das Beſte, was ich 


thun kann, iſt, wenn ich ſterbe und ihr auf dieſe 


Weiſe die Freiheit wieder gebe; möge der Himmel 
dieſen natürlichen Abſchluß herbeiführen. Laß mich 
jetzt weiter ſprechen, wenn Du Alles weißt — dann 
will ich ruhen. Du weißt noch, wie wir uns an 
jenem Morgen zuſammen auf den Weg machten, wie 
Bea uns vom Balkon nachblickte, wie, während wir 
zuſammen fürbaß ſchritten, ich mich bemühte, Dir zu 
danken für Alles, was Du uns gethan.“ 

„Ich habe Dich wohl nie,“ fuhr Sir Henry fort, 
„ſo lieb gehen, als in jener Stunde, Hugo! Selbſt 
in unſerer Knabenzeit, als uns doch ſchon das herz⸗ 
lichſte Freundſchaftsband vereinte, warſt Du mir nicht 
ſo theuer, und ich ſah Dir, an die Klippen gelehnt, 
lange Zeit nach, Villar's Kommen erwartend. Als 


Ich hoffte, daß Du und ſelbſt er endlich kam, ſah ich alsbald, daß er beabſichtige, 
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Labes: Johanves Driemel. 

Liebenow (Reg.-Bez. Stettin): J. 
Rosenthal. 

Massow: O. F. Klug. 

Naugard: Emil Sonnenburg, 

Neuwarp: Moritz & Co. 

Petersdorf a. Fehmarn: H. Tiede- 
mann, 

Pölitz: W. Lastowsky. 

Polzin: W. Richter. 

Prenzlau: Hermann Schmidt. 

Putbus: H. Ferchnr. 

Pyritz: Rudolf Blaesing. 

Schivelbein; Carl Nappe. 

Schönfliess: C. F. Rrechert, 

Schwedt 8. O.: Ludwig Freyhoff. 

Stargard i. Pomm : Fritz Giese. 

Stolp: Magnus Redes. 

— A. Brandenburg. 
Swinemünde: Gustav Ludwig: 
Treptow a. d. Toll.: L. Wegener. 
Woldegk: W. H. Durchschlag. 


werden m 3 6 Stun⸗ 


Künſtl. Zaͤhne 
geſetzt. Schmerzloſe Zahnoperationen Plomb'en. 
Kohlmarkt 15 II. Syrechſt jeder Zeit. 


Zahnarzt 


Geſchäftsverkauf. 


kaufen. 
Exvedition tiefes Blattes, Kirchplatz 3. 
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Schöneck, Westpr.: H. A. Brand. 
Stolp 
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den unter Garanıie ein: 


Dr. Scheffler, "nr. 


: A. Brar denburg. 


in Pomm.: R. Hasse. 


Zum Rostocker Hause 


gehörenden Filialen: 


Altona bei Hamburg: Otto Sommer. 
Bützow: F. C. G 
Crivitz: E Schmidt, i. F. Fr. Bokermann, 
Dömitz: Carl Röhl. 

Friedland: R. Wokurka. 

Güstrow: E. Satow. 

Glückstadt (Holst.): D. Bestmann. 
Grevesmühlen: E. Kröneke. 

Hadersleben: F. Rudbeck. 

Lübz: H. Lipphardt. 

Malchin: W. Khbbeck. 

Meldorf: J. D. Boesch. 

Neubrandenburg: M. v. Boltenstern. 
Neustrelitz: C. Tomassini, 

Penzlin in Meckl.: W. Goesch. 

Parchim: C. Neumeyer, Langestr. 41. 
Ribnitz: F. Felten, Langestr. 405. 
Rostock : Heinr. Bruger, Neuer Markt 23. 


TOROW, 


Heinr. Libnau, Hartestr. 1. 


Schwaan in Meckl.: Carl Schwebeke. 
Stavenhagen: Theod. Romer. 

Sternberg: F. Heyn. 

Schwerin: H. Stephauus, G. Ueltzen' Nachil. 
Teterow: Fr. Kohlert. 

Wandsbeck bei Hamburg: M. Lucht. 
Wismar: E. Sagert. 


CAA Bani- Artikel 


ſowie ſf. Schwä hs ” 
owie ff. anıme empfieh 

A. H. Theleing jr., Dresden. 
Preisliſte verſende gratis gegen Freimarle. 


Damentuch, 


Ein, erſt feit kurzer Zeit beſtehendes, elegant einge- feine ſolide Qualität, in modernen Farben, Lama 
richt. tes Putzgeſchöft iſt Umſtändeha ber ſofort zu ver⸗ ger 
G.filig: Offerten b fördert unter P. M. tie 


und Cheviot, glatt und gemustert, verſende bilfigit in 
eder Meterzahl. Proben franko. 
Hermann Bewier, Sommerfeld. 


Impertinent zu ſein und beſchloß, endlich Feſtigkeit an 
den Tag zu legen. Ich hatte einen ziemlich hohen 
Geldbetrag bei mir, mit dem ich mich jedoch ein- für 
allemal loszukaufen beſchloß. Er war von unbe- 
ſchreiblich herausforderndem Benehmen und erklärte 
ſofort, daß er feſt entſchloſſen ſei, mit Dir zu ſprechen 
und Dir Alles zu offenbaren doch ſelbſt ſeine 
höhniſche, unverſchämte Art war keine hinreichende 
Entſchuldigung für meinen maßloſen Zorn. Ich 
wendete mich endlich ihm zu und hob den Stock — 
Deinen Stock — alter Freund, den ich mir als An⸗ 
denken von Dir erbeten hatte. Ich ſchlug ihn mit 
demſelben; er ſank ſofort zu Boden; der dicke Knauf 
hatte ſeine Schädeldecke getroffen, er ſprach nicht mehr, 
regte ſich kaum ich hatte ihn zur Stelle ge⸗ 
tödtet!“ 


Sir Henry bedeckte das Antlitz mit den Händen, 
Schweißtropfen perlten auf ſeiner Stirne, Hugo war 
kaum weniger erregt als er und konnte nur mit 
Mühe die wenigen Troſtesworte ausſprechen, die ſa 
gen zu müſſen er ſich aus Menſchlichkeit verpflichtet 
fühlte. Eine längere Pauſe entſtand, bis der Frei⸗ 
herr ſich wieder im Stande fühlte, den Faden ſeiner 
Erzählung aufzunehmen. 


„Weiß Gott, ich hatte nicht die Abſicht, ihn zu 
verletzen,“ fuhr er fort, „und als ich ihn jo regungs⸗ 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe 169. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 


art. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt. erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


53 164 67 84 227 71 443 508 705 (300) 832 
63 90 92 990 


1091 109 86 91 (300) 215 315 72 536 92 666 
96 726 98 874 908 | 

2110 71 98 212 (300) 99 322 448 61 71 2 
507 19 22 83 611 43 97 707 19 26 87 (300 
808 8+ (300) 915 82 92 

3041 151 83 91 97 204 429 (300) 82 96 605 
128 846 904 79 97 

4055 130 39 50 247 487 564 627 29 90 835 
61 66 75 907 11 (800) | 

5016 45 51 77 98 221 64 321 22 34 40 63 96 
400 50 79 546 47 48 (300) 640 45 717 66 
94 899 989 

6039 145 69 289 416 31 33 52 533 713 855 
87 959 


7023 39 80 101 (300) 16 35 69 235 388 94 435 
521 60 92 663 99 776 85 808 78 95 


5 N 
8017 60 147 53 321 (300) 75 (300) ser 97 597 
94 


621 76 712 97 811 34 (300) 94 


9019 22 85 101 227 85 316 38 409 92 504 14! 


619 28 36 50 76 92 701 850 (300) 71 930 69 
10103 52 98 262 92 404 33 546 49 54 625 740 
92 804 33 915 
11025 48 202 43 49 (300) 90 (300) 307 28 57 
en 4 97 604 57 73 (300) 78 783 804 14 20 
12036 170 94 248 338 56 436 578 (300) 762 


82 838 87 96 912 27 79 

18002 45 60 78 320 432 (300) 55 511 26 39 
85 654 55 721 72 88 811 (800) 17 23 69 78 
919 70 75 94 (300) 

14094 100 17 57 211 60 306 420 42 505 52 
636 72 708 842 918 21 24 36 49 

15012 126 54 478 86 518 19 89 94 613 15 53 
81 881 934 | 

16118 242 327 87 497 599 601 52 740 77 


(300) 95 822 23 30 83 92 935 52 91 
17000 23 (300) 29 99 216 376 77 84 (300) 409 
er 516 29 51 642 96 99 723 810 28 54 


18027 172 405 23 31 94 571 (300) 78 (300) 
640 41 69 (300) 748 93 857 908 (300 

19015 (300) 50 (300) 66 111 88 397 465 (300) 

87 93 547 51 635 93 (300) 799 820 45 979 

20024 43 76 154 56 71 206 18 55 84 408 15 59 
513 41 682 

21075 114 80 227 34 93 320 90 508 604 25 
42 705 45 65 91 912 50 55 59 


601 785 88 839 97 939 67 72 

23025 198 236 49 35 89 385 718 886 947 

24021 160 258 309 45 400 42 62 86 524 687 
713 (300) 33 37 842 53 905 43 

25003 171 82 224 61 335 43 415 19 25 91 542 
43 61 90 650 53 55 97 742 (300) 45 (300) 
855 (300) 919 

26079 105 29 86 (300) 328 34 (300) 93 545 
674 744 811 23 41 70 933 86 

27033 67 158 95 228 46 94 487 
720 46 88 842 71 83 961 

28055 87 228 69 324 46 65 73 502 15 46 611 
63 65 77 907 27 

29104 68 97 202 12 29 (300) 312 84 443 48 80 
515 32 631 72 92 723 806 90 929 64 67 

30156 71 94 (300) 219 470 522 86 90 92 648 
70 92 93 737 42 800 61 905 79 


22040 110 53 80 282 327 59 426 72 90 553 


558 72 89 92 


6810 97 


los zu meinen Füßen liegen ſah, glaubte ich nichts 
Anderes, als er ſei ohnmächtig. Ich knicte an fei- 
ner Seite nieder und that mein Möglichſtes, um ihn 
wieder zum Bewußtſein zu bringen, natürlich ohne 
Erfolg! Dann, als mir endlich klar ward, was ge⸗ 
ſchehen ſei — daß ich zum Mörder geworden — 
da glaubte ich, ich müßte wahnſinnig werden. Ich 
dachte nur an Eines — an die Flucht — und da 
war es, als ein entſetzlicher Plan mir in den Sinn 
kam. Wenn ich ihn hinreichend entſtellen könnte! 
Oh Hugo — Hugo!“ Der Freiherr ſtöhnte laut 
in der Rückerinnerung jener qualvollen Stunden. 
„Du weißt, wie vollſtändig mein Plan gelang,“ 
fuhr Sir Henry fort. „Ich entkleidete ihn feines 
Rockes und zog ihm den meinen an; daß die Bein⸗ 
kleider ung die Weſte, welche er trug, einſt mein ge- 
weſen, erkannte ich auf den erſten Blick. Ich ſteckte 
meinen Siegelring an ſeinen Finger und Alles, was 
ich in meinen Taſchen trug und entbehren konnte, 
ſtickte ich in die feinen, dann ließ ich ihn liegen und 
entfernte mich. Es kam mir gar nicht in den Sinn, 
daß man ſeinen Tod hier anders als zufällig hätte 
anſehen können und that Alles mit einer Ruhe, über 
welche ich jetzt ſelbſt ſtaune. Ich hatte einen bedeu⸗ 
tenden Geldbetrag bei mir, die Abfindungsſumme, 
welche ich dem Todten beftimmt hatte, damit war für 
meine nächſte Zukunft eine bedeutende Schwierigkeit 


do 


Magdeburger 8 = 4 or 7 %, FR “ 2 » /o, ” „ „ 
Breslauer do. * > A 7 6 9%, 4 je # 7 r „ ERREN 
Hamburger do. 7 2 4 5 5 %, 1 — * 7 4 % . 
Königsberger do. 6 %, 4 6 % 105 


Um 40 Prozent an einem ganz 
Königsherger Pferdebahn- Aktien. 


Fortſetzung unſeres Verkaufs 


| 


Königl. Preuß. 


Autheillooſe: 


272 352 418 89 511 49 81 631 79 
807 20 84 
327 (300) 417 20 63 94 (300) 


733 92 
49025 161 91 


31013 50 51 85 103 (300) 54 264 303 70 791 578 647 97 701 71 830 916 24 34 42 66 71 
408 39 (300) 543 73 645 54 750 831 918 50018 94 161 72 223 29 424 46 53 (300) 80 
39 (300) 77 89 517 21 605 766 833 40 (300) 64 85 99 

32066 129 51 91 (300) 313 525 28 79 88 97 51199 205 45 495 516 37 51 85 643 57 (300) 
646 93 987 66 851 66 71 79 90 904 72 

33027 46 94 210 40 59 79 540 642 92 706 43 52027 79 128 93 227 38 55 377 458 578 762 
47 848 74 77 153017 37 56 86 111 56 214 20 34 342 457 520 

34004 46 144 302 52 (300) 71 77 480 573 67 23 36 (300) 627 32 35 88 97 757 969 82 91 
825 947 54081 116 20 42 79 319 20 407 42 69 73 515 

35083 171 81 205 443 621 29 805 901 (300)! 16 88 93 94 96 698 (300) 704 862 (300) 67 
3 11 38 74 (300) 87 922 


360 422 70 81 660 88 714 817 


665 70 97 705 32 800 53 65 903 9 20 33 52 99 

38048 54 74 110 25 96 233 350 56 (300) 61 
93 427 46 (300) 81 500 55 608 80 809 

39004 77 181 321 82 480 89 709 37 48 65 75 
809 19 65 (300) 92 938 46 

40043 62 109 19 84 282 338 53 459 556 75 
642 72 717 70 73 800 30 970 73 75 

41038 (300) 42 65 104 79 96 251 87 330 83 
89 (300) 447 72 516 (300) 46 52 72 650 97 
711 841 52 68 943 65 

42012 33 99 134 433 524 43 62 66 78 633 45 
779 835 972 

43067 (300) 88 134 66 295 346 491 505 17 
34 90 659 748 54 813 18 23 925 31 

266 79 97 318 23 39 67 412 75 
76 (300) 616 90 776 827 913 78 91 

45096 250 308 22 51 463 79 521 49 52 64 93 
638 56 90 92 793 847 961 88 

46195 245 82 (300) 310 43 49 539 47 69 644 
49 66 91 789 874 87 920 50 51 

47007 (300) 59 76 102 28 86 262 80 88 430 50 
566 87 668 71 712 14 15 31 56 78 819 70 88 
(300) 902 81 


55100 526 623 40 45 799 (300) 882 91 (300) 
98 933 36 64 

56010 41 88 119 232 315 64 408 25 94 850 78 

57004 58 71 100 38 46 76 250 97 817 25 50 
59 73 511 81 663 790 810 88 964 

58082 102 55 208 15 51 395 509 10 35 95 611 
76 711 811 29 40 51 981 

59020 105 30.49 259 74 315 36 401 57 508 
9 17 22 46 78 90 655 97 719 20 20 51 851 
67 924 25 50 59 

60060 91 (300) 173 221 50 95 318 25 41 65 
439 42 90 538 60 608 706 59 806 34 42 54 


912 16 
241 391 406 (300) 524 629 


61067 104 43 78 
(300) 91 93 804 29 35 73 948 

62066 102 27 208 11 347 50 421 (300) 81 529 
57 600 747 (300) 804 43 72 74 900 16 

63022 57 245 426 57 85 538 652 53 717 19 
68 970 93 96 

64008 10 187 241 (300) 53 64 81 338 50 84 92 
403 569 680 719 92 871 81 924 74 

65029 138 48 84 256 75 (800) 94 312 580 97 
605 11 64 769 (300) 78 83 883 901 23 

66059 61 151 223 75 341 437 (300) 56 72 512 
85 646 78 (800) 


67035 (300) 43 151 83 285 318 64 94 490 513 


Während der Hauptziehung bis zum 2. Februar empfehle ich außer Originallooſen auch 
¼ 54 4, / 28 , Nie 15 , Ya 7½ , ½ 4 


Rob. Th. Schröder, Baulgeſchü 


behoben. Daß ich fliehen müſſe, ſtand feſt und ſo 
begab ich mich denn zu der nächſten Eiſenbahnſtation, 
die Taſche mit mir nehmend, welche Villars getragen 
hatte; ich löſte eine Fahrkarte dritter Klaſſe nach 
London, wo ich ſpät Abends ankam. Entſinuſt Du 
Dich noch des Sturmes, welcher damals wüthete? — 
Am nächſten Morgen beſtand meine erſte Aufgabe 
darin, mich entſprechend zu verwandeln; es iſt dies, 
wenn man die nöthigen Mittel zu Gebote hat, nicht 
ſchwer. Ich miethete ein Zimmer in einem entlege⸗ 
nen Stadttheil, den ich früher kaum jemals beſucht, 
und verweilte dort längere Zeit, da ich erkrankte. 
Eigenthümlicherweiſe kam es mir gar nie in den 
Sinn, daß ich verfolgt werden könne; ich wußte, daß 
der arme Teufel, deſſen Namen ich angenommen, 
nicht vermißt werden würde und war überzeugt, daß 
man ſeine Leiche für die meine halte. Eines Tages, 
als ich wieder hinreichend geneſen war, um für ir⸗ 
gend etwas Intereſſe an den Tag zu legen, griff ich 
nach einer Zeitung und ſah zu meinem unbeſchreib⸗ 
lichen Entſetzen, welchen bedauerlichen Irrthum man 
begangen!“ 

Der Freiherr hatte die letzten Worte ſchon ſo 
leiſe und kraftlos geſprochen, daß Hugo ſie nur ver⸗ 
ſtehen konnte, indem er ſich tief zu ihm niederbeugte; 
er bat dringlichſt, der Kranke möge in ſeinem Be⸗ 
richte innehalten, und durch die ihn übermannende 


Eingesandt. 


Ueberaus billig ſind derzeit Königsberger Pferdebahu-Aktien, deren Kours ſich in jüngſter Zeit unausgeſetzt beſſert und die ſicher 
einer größeren Steigerung entgegengehen. Die Erträgniſſe waren bis letzt ſtets ſehr günftig und it wiederum für das Jahr 1883 gegen das 
Jahr 1032 eine erhebliche Mehreinnahme erzielt worden, wozu insbeſondere auch der neue Omnibus⸗Verkehr, den die Geſellſchaft noch neben ihrem Pferdebahn- 
Belrieb hergeſtellt hat, beiträgt; von dieſem wird für das Jahr 1834 eine Steigerung der Einnahme von Belang erwartet; auch ſchon bei ſeitherigen 
Erträgniſſen iſt der Kours jetzt noch ſehr billig, — Ziff 

Grosse Berliner Pferdebahn Dividende pro vorletztes Rechmmgsjahr 9¼ %, 


ern beweiſen: 


sichern Papier 


großer Poſten 


vorzüglicher Stubenhandtücher, 


neu auf Lager gekommene großartige Partien 


Tiſchtücher in allen Größen, Servietten und 


Tiſchgedecke 


in ganz außerordentlich ſchönen Qualitäten, ſowie 


Leinewand und Elſaſſer 


garantirt nur allervorzüglichſte haltbarſte Fabrikate, 


zu bisher unerreicht billigen 
Ganz beſondere Preis⸗Vergünſtigungen bei Einkäufen von 


Ausſteuern. 


Gebrüder Aren, Bniteſtr 
8 Bei 


Staats⸗Lotterie. 


ft, Stettin. 


26 53 (800) 678 92 734 45 48 96 802 85 
913 65 


68110 45 94 399 417 21 (300) 505 612 28 46 
68 713 73 912 40 

69054 93 (300) 157 204 94 324 91 641 709 
78 837 92 


70005 (300) 14 48 66 114 200 8 23 24 309 88 
453 65 80 532 54 86 93 96 749 967 93 

71016 43 120 407 12 35 59 84 89 544 629 758 
(300) 931 81 (300) 

72087 (300) 121 73 75 81 222 45 76 316 440 
71 79 80 517 60 68 626 708 32 39 46 57 85 
871 84 907 26 49 

73035 50 81 89 98 135 61 77 81 (800) 233 60 
66 (300) 83 87 349 57 62 448 88 538 653 
653 99 727 69 856 (300) 75 77 64 906 24 

74008 (300) 47 146 74 95 219 99 346 406 586 
668 747 93 832 921 26 

75027 (300) 104 65 265 308 78 427 519 22 
85 674 75 801 77 81 928 40 

76027 109 67 91 255 71 86 821 80 400 92 599 
606 42 792 810 19 919 

77054 72 79 86 101 23 208 23 27 87 357 84 
437 72 97 645 764 813 39 924 77 86 

78010 41 166 76 240 383 96 420 (300) 16 666 
98 722 67 78 (300) 869 77 88 921 40 71 

79007 54 175 (800) 221 83 383 512 47 735 
62 868 

80093 167 75 221 85 49 (300) 300 58 88 485 
57 681 705 43 819 27 38 41 86 88 930 (300) 
32 (300) 42 (300) 52 77 

81083 283 92 301 441 57486 624 64 90 718 
37 60 82 813 (300) 915 30 

82018 33 63 75 99 171 73 226 28 40 51 84 306 
22 34 56 69 425 68 608 26 44 69 98 707 69 
817 42 68 915 49 72 (800 

83086. 101 (300) 33 56 231 372 418 30 48 59 
60 502 6 91 716 53 71 823 32 63 989 

84020 65 95 102 5 10 37 91 246 415 65 (300) 
70 85 90 540 49 69 659 755 80 86 986 


en 8 


e 


Dividende pro letztes Rechnungsjahr x %, Kours zur Zeit circa 190, 
60 


zu verdienen, kaufe man 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung zur Rüben⸗Ernte 
zum Herbſt. 


Schwäche genöthigt, willfahrte Sir Henry der Bitte 
des Freundes. 


26. Kapitel. 

„Als ich las, daß man Dich des Mordes beſchul⸗ 
digt und verhaftet habe,“ fuhr Sir Henry nach län 
gerer Pauſe fort, „da ward mir zum erſten Mal klar, 
welch' elender Feigling ich geweſen; im erſten Moment 
wollte ich mich ſofort der Behörde ſtellen. Doch es 
gebrach mir an Muth. Gott allein weiß, was ich 
in jenen Tagen gelitten habe, St. John, Dich im 
Kerker zu wiſſen! Du kannſt kaum Herberis erduldet 
haben als ich, denn Dir war wenigſtens das Be⸗ 
wußtſein der Schuld, war die Reue erſpart. Wieder 
und wieder durchlebte ich jene qualvollen Stunden 
der Einſamkeit an der Felſenklippe, vor mir die Leiche 
des Gemordeten; mehe als einmal war ich nahe daran, 
Gift zu nehmen, able auch davon hielt mich meine 
Feigheit zurück. Als endlich Dein Prozeß anfing, 
begab ich mich nach Exminſter; noch hatte ich keinen 
poſitiven Plan gefaßt über das, was ich zu thun 
beabfichtigte ; nur jo viel ſtand feſt, bekennen wollte 
ich Alles, im Falle man Dich verurtheilte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Ein Aktionair. 


Preiſen. 


% 
4 1 


[A 


85068 124 91 201 24 39 (300) 85 325 47 59 
574 75 88 770 80 95 863 903 25 

86012 117 70 214 (300) 92 357 44 66 532 90 
615 77 78 701 879 (00) 

87036 49 57 (300) 102 30 63 79 95 322 49 58 
419 47 512 14 90 616 28 717 50 79 89 807 
90 943 (300) 49 79 

88082 93 131 50 62 220 35 324 83 89 410 45 
800 59 506 61 77 631 52 53 80 740 841 

300) 948 70 a 

89097 102 47 76 235 87 (300) 408 (300) 83 
519 28 (300) 60 695 (300) 713 832 61 67 80 
919 92 

90002 5 8 64 68 106 24.(800) 38 (300) 60 202 
8 17 21 24 26 31 64 345 63 88 418 24 513 
94 647 798 605 901 26 89 

91019 70 127 36 92 206 63 86 484 519 45 748 
61 811 981 84 

92012 40 74 94 107 314 45 63 96 539 58 606 
17 (300) 22 26 63 81 86 87 725 906 62 

93006 19 (300) 23 (300) 60 98 (300) 121 (300) 
285 333 67 94 401 (300) 60 92 523 633 
(300) 52 81 (300) 93 754 64 66 84 92 829 
(300) 71 928 (300) 97 

94111 51 73 (800) 96 397 534 94 603 99 759 
814 951 65 92 


Ein Kronleuchter mit 6 Petroleum⸗ 
lampen, faſt neu, it billig zu verkaufen 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 

: reiche Heirath v. 3000 bis 900,000 
Wer fu, bende baß 

Familien⸗Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 
Verſandt verſchloſſ. Retourporto 65 & erben., f. Damen grat. 
Eine ältere, erfahrene Wirthin 3 3. 1. April 


eine Stelle. Gef. Offerten unter HI. E. in der Expe⸗ 
dition dieſes Blnlich aiachulat 3, erbeten. 


im tüchtiger, orbentt. Geselle für Polſter- u, Leder: 
Arbeit findet ſofort dauernde Beſchäftigun bei Cark 
Kurth, Sattler, Neuhof bei Seebad orf. 


Vorſchnitter 


ef. Offerten erbittet 
Vorſchnütter Joh. Haensehke, 
Gr.⸗Czeltritz bei Dechſel, 

Kr. Landsberg. 


